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Klaus Hoppstädter (68, Foto: De-
temple). Der Ortsvorsteher von
Wiebelskirchen, Hangard und
Münchwies wird heute viel gelobt.
Nach 30 Jahren wird er im Neun-
kircher Rathaus verabschiedet.

GEWINNER
VERLIERER

Saarbrücker Wirte. Die Zahl der
Einbrüche in Gaststätten (Foto:
dpa) hat sich 2006 in der Landes-
hauptstadt im Vergleich zum Vor-
jahr mehr als verdoppelt: 91 Fälle
gab es 2005, 193 im Jahr 2006.

SCHNELLE SZ

Verfolgungsfahrt endet
im Polizeigewahrsam
Homburg/Zweibrücken. Im
Polizeigewahrsam landete ges-
tern am späten Abend ein alko-
holisierter 25-jähriger Auto-
fahrer. Er hatte in Neunkir-
chen das Weite gesucht, als die
Polizei ihn mit gefälschten
Kennzeichen stoppen wollte.
Zeitweise sechs Streifenwagen
verfolgten das Fahrzeug, das
auf der Autobahn 8 in Höhe
Zweibrücken-Ixheim in die
Leitplanken fuhr. mju

Achtung, hier blitzt 
heute die Polizei
Saarbrücken. Heute kontrol-
liert die Polizei auf folgenden
Strecken: A 8 zwischen den
Anschlussstellen Rehlingen
und Heusweiler, A 8 zwischen
der Anschlussstelle Heuswei-
ler und dem Autobahnkreuz
Neunkirchen, A 620 zwischen
dem Autobahndreieck Saar-
brücken und dem Autobahn-
dreieck Saarlouis, L 152 zwi-
schen Nunkirchen und Weis-
kirchen, Rehlingen. red 

KULTUR

Fassbinder-Diskussion 
im Kino Achteinhalb
Regie-Legende Rainer Werner
Fassbinder hat Anfang der
70er beim SR gedreht. Morgen
gibt es eine Fassbinder-Dis-
kussion im Saarbrücker Kino
Achteinhalb. > Seite B 4
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Saarbrücken/Berlin. Die Kam-
pagne „Saarland gegen Darm-
krebs“ von Saar-Gesundheitsmi-
nister Josef Hecken ist am Diens-
tagabend in Berlin mit dem Felix-
Burda-Award ausgezeichnet wor-

den. Die Aktion sei vorbildlich
und sollte in anderen Bundeslän-
der nachgeahmt werden, sagte
Professorin Dagmar Schipanski
von der Deutschen Krebsstiftung
in ihrer Laudatio. „Ich freue mich
über die Auszeichnung vor allem
deshalb, weil sie unserer Kam-
pagne noch mehr Öffentlich-
keitswirksamkeit verleihen wird.
Wenn dadurch die Zahl der Vor-
sorgeuntersuchungen ansteigen
sollte, wäre schon viel gewon-
nen“, sagte Hecken der SZ. 

Ziel der saarländischen Aktion,

deren nunmehr vierte Auflage
noch bis Anfang April läuft, ist die
Aufklärung über das Darmkrebs-
Risiko sowie der Aufruf zu Vor-
sorgeuntersuchungen. 2006 be-
suchten im Saarland rund 5500
Menschen die Info-Veranstaltun-
gen von Ärzten und Krankenhäu-
sern. Mehr als 60 000 Menschen
in Deutschland erkranken pro
Jahr an der tückischen Krank-
heit, im Saarland gehört sie mit
rund 1000 neuen Fällen im Jahr
zu den häufigsten Krebsarten.

Die Felix-Burda-Stiftung zeich-
net jedes Jahr Personen, Institu-
tionen, Initiativen und Unter-
nehmen aus, die sich für die
Darmkrebsvorsorge eingesetzt
haben und deren Engagement
Vorbildcharakter hat. Bei Felix
Burda, Sohn von Verleger Hubert
Burda, wurde im Alter von 31 Jah-
ren Darmkrebs festgestellt. Er
starb zwei Jahre später. Die nach
ihm benannte Stiftung will über
die Krankheit aufklären und
wirbt für Früherkennung. Zu den
diesjährigen Preisträgern gehö-
ren unter anderem Fernsehmo-
deratorin Nina Ruge, die Allianz
Deutschland und Betriebskran-
kenkasse der Allianz Gesellschaft
sowie der Verein Betriebskran-
kenkassen im Unternehmen. jos

Auszeichnung für Heckens Kampagne
Aktion „Saarland gegen Darmkrebs“ erhält Felix-Burda-Award 2007

Impressionen von der Preisverleihung in Berlin: Kabarettist Dr. Eck-
art von Hirschhausen (von links), Ex-Lindenstraßen-Star Georg
Uecker, Minister Josef Hecken und Nina Ruge. Foto: SZ

Lob für die Vorsorge-Kampagne
„Saarland gegen Darmkrebs“:
Gesundheitsminister Josef He-
cken ist für die 2003 ins Leben
gerufene Aktion der Felix-Burda-
Award überreicht worden. Im
Saarland läuft die diesjährige
Aktion noch bis Anfang April.

Im Internet:
www.darmkrebskampagne.
saarland.de

Saarbrücken. Sein Fahrrad
selbst reparieren zu können, sei
nicht weniger Wert „als alle
Formeln im Physikunterricht
zu beherrschen“, brachte Kul-
tusminister Jürgen Schreier
gestern die Idee des Profilpas-
ses für junge Menschen auf den
Punkt. Es gehe hier, so Schreier
bei der Präsentation im Kultus-
ministerium, weniger um schu-
lische Leistungen, als um ande-
re Kompetenzen. Bei diesem
Pass handelt es sich nicht, wie
der Name vermuten lässt, um
eine Art Ausweis zum Vorzei-

gen, sondern um einen Ordner,
der Blätter zu den Gebieten Le-
ben, Stärken und Ziele beein-
haltet und Platz für Nachweise
aus Schule und Freizeit bietet.
Der Profilpass wurde im Rah-
men eines groß angelegten Pro-
jekts der Länder und des Bun-
des unter Federführung des
Saarlandes entwickelt und soll
Jugendlichen auch bei der be-
ruflichen Orientierung helfen. 

Im Aufbau orientiert er sich
am Profilpass für Erwachsene,
der ursprünglich für Menschen
jeden Alters geplant war. „Wir
haben gemerkt, dass dieser
normale Profilpass bei Jugend-
lichen nicht so gut ankommt“,
erklärt Sabine Seidel vom Insi-
tut für Entwicklungsplanung
und Strukturforschung (IES).
„Die Lebensbereiche und Tä-
tigkeitsfelder junger Menschen
sind andere. So haben wir für
sie den eigenen Profilpass in ju-
gendgemäßer Aufmachung

entwickelt. Das Ziel ist aber
nicht nur die Berufswahl.“ Der
Pass solle vor allem die eigenen
Stärken sichtbar machen und
so das Selbstbewusstsein und
die Verantwortungsbereit-
schaft junger Menschen för-
dern. „Es gibt hier unglaublich
viel, was Kinder aus Schichten,
die der Bildung nicht so nahe
stehen, eintragen können“, er-
klärte Schreier „daher möchten
wir den Pass in unser Projekt
‚Du schaffst das’ mit einbinden,
das sich an Lernschwächere
richtet.“ Getestet wurde der
Profilpass laut Projektkoordi-
nator Willi Kräuter im Saar-
land bisher von der RAG Bil-
dung Saar und der christlichen
Erwachsenenbildung in Mer-
zig. Ab dem 8. Mai ist der Pro-
filpass im Buchhandel und im
Internet bestellbar.

Die eigenen Stärken erkennen
Profilpass soll Jugendlichen Orientierung bieten – Hilfe nicht nur für die Berufswahl

Der Profilpass für junge Men-
schen wurde gestern im Kul-
tusministerium offiziell vorge-
stellt. Er soll es Jugendlichen
ermöglichen, sich ihrer Stär-
ken bewusst zu werden – unab-
hängig von Schulnoten. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Katharina Weiss

� MEINUNG

Mehr als bloße
Schulweisheit

Als Schüler mittelpräch-
tig, im Job top: Immer
wieder gibt es solche

Karrieren, die belegen, der
Mensch ist mehr als seine
Schulweisheit. Leider bleiben
sie die Ausnahme. Weil viele
Chefs vor allem aufs Zeugnis
achten, zu wenig aber auf die
Menschen, die sie einstellen.
So gesehen ist der Profilpass
eine gute Sache: Weil er jun-
gen Leuten, bei denen es in
der Schule nicht so glatt läuft,
zu mehr Selbstbewusstsein
verhilft und vielleicht auch ei-
ne zweite Chance verschafft.

Von SZ-Redakteur 
Oliver Schwambach 

Im Internet:
www. profilpass-online.de

Hedda Sophie kann den Frühling riechen

Was für eine prachtvolle Magnolie hat die kleine
Hedda Sophie aus Kutzhof-Mangelhausen da ges-
tern gefunden. Und die Magnolie duftet so gut – so
richtig nach Frühling. Kurios nur, dass die Blüten der

Magnolien aufblühen, bevor die ersten Blätter der
Pflanzen erscheinen. Die Knospen sind übrigens
sehr frostempfindlich, hoffen wir also, dass die Son-
ne es weiter gut meint . . . Foto: Engel

Saarbrücken. Die Staatsanwalt-
schaft hat einen 44-jährigen
amerikanischen Staatsbürger an-
geklagt. Sie wirft ihm vielfachen
gewerbsmäßigen Betrug und Ver-
stöße gegen das Marken- und das
Arzneimittelgesetz vor. Der Be-
schuldigte soll – zusammen mit
vier bereits verurteilten Män-
nern – zwischen April 2002 und
November 2004 gefälschte Medi-
kamente europaweit vertrieben
haben. 

Nach den Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft haben die
Männer ihre Kunden übers Inter-
net gefunden und von St. Wendel
aus beliefert. Der Beschuldigte,
der zuvor auf Mallorca lebte und
Ende Januar von den spanischen
Behörden nach Deutschland aus-
geliefert wurde, soll seinen Mit-
tätern vor allem bei der Beschaf-
fung der Waren und der logisti-

schen Abwicklung der Bestellun-
gen behilflich gewesen sein. Der
44-Jährige sei „in vollem Umfang
geständig“, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Er befinde sich in
Untersuchungshaft. 

Die Staatsanwaltschaft strebt
in dem Medikamentengeschäft
die Auslieferung zwei weiterer
Personen an: Ein 30 Jahre alter
Brite sei gegenwärtig auf Mallor-
ca in Untersuchungshaft. Ein US-
Amerikaner, der mit einem euro-
päischen Haftbefehl gesucht
worden sei, sei Anfang der Woche
in Lyon festgenommen worden.
Ihn hält die Saarbrücker Staats-
anwaltschaft für den eigentlichen
Hintermann der Medikamenten-
fälscher. Gegenüber beiden Per-
sonen laufe schon seit längerem
ein Auslieferungsersuchen, teilte
die Staatsanwaltschaft gestern
ergänzend mit. red

Staatsanwaltschaft erhebt Klage 
gegen Medikamentenfälscher


